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Die Schrift

Die Antiquaschrift diente im 17. Jahrhundert
zur Verzierung der Bauernhäuser. Ein gutes
Beispiel für die Entwicklung dieser Schriftart ausgeknickten Linie
liefern uns die vier Wilerhäuser.

3. Das Alphabet

Haus Gerber

Die Formen sind noch sehr klein und unbeholfen

gestaltet. Die Füße zeigen Anzeichen der

1. Typisches

(siehe Schriftbilder rechts unten)

Haus Gerber, 1630

Das Schriftbild wirkt durch die gesetzlos
angeordneten Buchstaben, welche zuweilen über
oder unter der Schreibzeile stehen, unbeholfen.

Haus Eschler, 1631

Auffallend sind die außerordentlich einfachen
und schönen Formen. Man merkt, daß die ganze
Arbeit einer sicheren Regel folgt.

Haus Reinhart

Das Verhältnis Buchstabennähe - Buchstabenbreite,

Wortlänge - Abstand wirkt sehr gut.

Haus Siegenthaler, 1655

Die Schrift ist so reich verziert, daß sie an
Überladenheit grenzt. Sie hat bereits ihren formalen
Höhepunkt überschritten.

Haus Eschler

Die streng und klar gestalteten Formen wirken
durch ihre Einfachheit. Hier sind die Füße nur
nach außen geknickt; die innere Linie verläuft
gerade. Schwierige Buchstaben (G, K, R, S)

verraten die Fertigkeit des Künstlers. Dieses

Alphabet weist sogar das Y auf! Schrifthöhe
10 cm.

Haus Reinhart

Die Buchstaben erreichen ihre vollkommenste
Form. Die nach ein- und auswärtsgeknickten
Füße bedingen durch ihre große Oberfläche eine
gewisse Schwere. G, K, R, S als schwierige
Buchstaben sind noch schöner als beim Eschlerhaus.

Dagegen berühren C und O weder Ober-
noch Unterlinie, was aber kaum stört.

Haus Siegenthaler

Hier bezweckte der Künstler ganz besonders
deutlich, die Verbindungen als Dekorationselement

zu brauchen. Er versuchte, alle möglichen
Buchstaben zu verbinden. Die Abstände sind
so gering, daß die Schrift, ohne rote Umrandung

der Anfangsbuchstaben, wie ein einziges
Band wirken würde.

Ar. DE CHÌKI
-AANOP-R.STVW

ABCDEFcJHI
KL M NOP KSI

V^ZÎ

ABCDEFGH1
KLMNo R5T
VWZ

ABC^EFGHI
KL/A.NOP R8

TV^5

2. Die Technik

Haus Gerber

An diesem Haus wurde noch der Flachschnitt
verwendet. Die andern Wilerhäuser weisen die
Kerbschnitt-Technik auf.

Haus Eschler

Die Technik des Kerbschnittes ist hier in ihrer

ganzen Klarheit sichtbar. Der Schnitt ist sauber
und gleichmäßig gezogen. Wiederum sind
Anfangsbuchstaben rot, die übrigen schwarz
ausgefärbt.

Haus Reinhart

An unverwitterten Stellen konnten wir den
sehr sauberen Schnitt bewundern. Die Technik
erreicht ihren Höhepunkt. Wie beim Gerberund

Eschlerhaus sind die Anfangsbuchstaben
rot ausgefärbt.

Haus Siegenthaler

Der Schnitt ist nicht mehr so klar und sauber.
Die schwarzen Anfangsbuchstaben werden rot
umrandet.

4. Buchstabenverbindungen, Abstände

Haus Gerber

Buchstabenverbindungen sind gar keine vorzufinden.

Die Abstände sind keinem Gesetz
unterworfen.

Haus Eschler

Das häufige Vorkommen von Verbindungen der
Buchstaben bereichert das Schriftbild und wirkt
dekorativ.

Haus Reinhart

Auch hier dienen die Verbindungen als

Verzierung. Die Abstände gehören ebenso zur
Schönheit der Schrift, wie die Pausen zur Musik.

Diese Tatsache ist hier erfüllt.

Haus Siegenthaler

Schöne Formen der älteren Schrift werden
durch Ausknickungen belastet. Die Buchstabenbalken

bilden durch ihre ausgesprochen schlanke

Linie einen großen Gegensatz zu den etwas
plumpen Füßen. Einzelne Buchstaben (C, G,
K, S) weisen eine gesuchte, darum nicht sehr
schöne Form auf. Das Z erhält eine ganz andere
Gestalt.
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